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Freitag 2L . den Oktober 18Z3.

Eollekte für die durch Gewit¬
terschaden hülssbedürftigen

GeMrinden des Landes be¬
treffend.

Die K . Württerr -bergifche Re¬
gierung des Scbwarzwald -Krer-

ses an das D . Dberarut
NLagold.

Nachdem die Centralleitnng des
WohlthätigkcitS - Vereins dem Mini¬
sterium des Innern die Mitthcilnng
gemacht hat,  daß bei ihr in Folge
der in dem lezken Sommer cingctre-
tenen Gewitterbeschädizungcn eiiiegrö¬
ßere Zahl von Gemeinden um Umer-
fiötzung nachgcsuch ! habe , und auf den
Grund der über diese Beschädigungen
eingezogenen Nachrichten bat das
Ministerium Vortrag an Seine Kö¬
nigliche Majestät , erstattet , und es ha«
den Höchstdicselben vermöge höchster
Entschließung vom 5 . d. M ., unter
den nachfolgende « näheren Vorschrif¬
ten und Bestimmungen zu Vornahme
einer allgemeinen Landes ' Collekie für
die durch Gewitterschaden hülfsbedürf-
tigen Landeö - iimgedöriges Höchst Ihre
Genehmigung endcrlt:

1) Ueber die Frage : ob in einer
Gemeinde ein : Collrkte veranstaltet
werden soll , hat der betreffende Ge-
mcinderatd Beschluß zu fassen und zu
entscheiden.

2 ) Die Cellekic nrird aukschlirglich
durch öffentliche Bekanntmachung in

Gemeinde und durch Sammeln
m den Häusern der Einzelnen mittelst
verschlossener Büchsen und ohne Ein¬
trag der auf lezrnem Weg gewonne¬
nen Gaben der Einzelnen in ein Ver»
zrichniß vorgenonunen.

3 ) Die eingegangenen Gaben find,
wo die Geber nichts Anderes bestim¬
men , unter Leitung der Centralleitung

des WohltbätigkeitS - Vereins zunächst
zu Anschaffung von Saätfrüchten und
Errichtung von Luppen - Anstalten in
den betroffenen Gemeinden zu ver.
wenden.

4 ) Alle weitere Rufforderungen zur
Unterstützung der Beschädigten in öf¬
fentlichen Blättern sind von Seiten
der geistlichen und weltlichen Gemeinde - ^
und Bezirksbeamtcn zu unterlassen . !

5 ) Ueber die einkommenden Bei - !
>träge wird ausschließlich im Staats - '

Anzeiger Nachricht gegeben.
Wegen Verwerthung und Derwen-

f düng von Natural -Horräthen u . dgl . !
! wird durch die Centralleitung des
>Wohl ' bätigkeiis - Vereins Verfügung

getroffen werde ».
Zufolge Erlasses des K .' Ministe¬

riums ' deS Innern vom 8 . d. M.
- wird dem Oberamt Vorstehendes mtt

der Weisung zu erkennen gegeben,
hiernach das Trforderliche einzuleiten

! und zu besorgen.
Reutlingen , den 14 . Oktober 1853.

Autenrieth.  Mohr.
Die Gemeinde - Vorsteher werden

beauftragt , nach Vorstehendem daS
Geeignete zu besorgen und die ersam-
melten Gaben seiner Zeit hieher ein¬
zusenden.

Nagold , den 19 . Oktober 1853.
Königliches Oberamt.

Wiebbekink.

OberamtsgertchL Nagold.
Nagold.

Schuldenliguidalionen.
In den nachgenannten Gantsachen

ist zur Gchulden -Liquidation re . Tag¬
fahrt aus die unten bezeichnet « Zeit an¬
beraumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen vorgela-
den werden , daß die Nichtliquidiren»
den , soweit ihre Forderungen nicht

auS den GerichtS - Akten bekannt sind,
am Schluffe der Liquidation durch Aus¬
schluß - Bescheid von der Masse ausge¬
schlossen , vonden übrigen nicht erschei,
«enden Gläubigern aber wird enge .«
nommen werden , daß sie , hinsichtlich'
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse . Ge¬
genstände und der Bestätigung d«S
Guterpflegers der Erklärung der Mehr¬
heit ihrer Klasse beitreten.

Michael Friedrich Bätzner , Flö¬
ßers in Enzihal,

Montag den 21 . November 1853,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Rächhaus in Enzthal;
, . Gottlieb Pflüger,DürgerinHai-

terbach und Färber in Schietingen,
Donnerstag den 24 . November 1853,

Vormittags 10 Mir,
auf dem RathhauS in Schietingen.

Nagold , den 19 . Oktober 1853,
K . Odcramtsgericht.

_ Ger . - Akt . Ziegler.

Förstamt AlLenMg.
Rebler Altenstaig.

Brennholz - Verkauf.
Am Donnerstag dem 27 . Oktober

aus dem Staatiwald Nonnenwald:
19 Klafter tannene Scheiter , 33

Klafter tannene Prügel und 20 Klaf¬
ter weißtannene Rinde.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr
in Mohnhardt.

Altenstaig , den 17 . Okt . 1853.
Königliches Forstamt.

Alber.

> Amtsnotariat Ältenstaig.
Walddorf,

GerichtSbezirks Nagold.
Gläubiger - Aufruf-

In der außergerichtlich zu erledi«
genben Schnldcnsache des



Johanne . K >' rN , Tuchmachers in
Waldtorf,

werden alle diejenigen , welche Ansprüche
an rc. Kirn zu machen haben , andurch
aufgeforbert , dieselben

binnen 15 Togen
bei der Unterzeichneten Stelle unter
Vorlegung ihrer Beweis -Urkunden und
etwaigen Vorzugs - Rechte geltend zu
machen.

Diejenigen , welche es unterlassen
sollten , ihre Forderungen rechtzeitig
anzumelden , haben es sich selbst zuzu-
schreiben, wenn ihnen später zu ihrer
Befriedigung nicht mehr zu verhelft « ist.

Den 18 . Oktober 1853.
K. Amtsnotariat Altenstaig.

W ullen. _—

Königliche HüttenverwalLung
Friedrichsthal.

Liefern ngS - Akkord
Die Unterzeichnete Stelle sucht einen

geraden Hammerwelldaum von ganz
gesundem Eichenholz , 30 Fuß lang,
am dünnen Ende 3 Fuß dick zu kau¬
fen und sieht Lieferungsanträgen ent-
gegen.

Friedrichsthal , den 17 . Okt . 1853.
K . Hüttenverwaltung.

Eisenlohr.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Liegenfchafts - Verkauf.
In der Schuldensache des Philipp

Jakob Braun,  Bäckers hier , findet
am
Dienstag dem 1. November d. I .,

Bormittags 10 Uhr,
.ein wiederholter und vor«
iausfichtlich lezter Verkauf

^ »« ^ ^ der zur Braunschen Masse
>ehörigen Liegenschaft, unter Beziehung
mf die frühere Bekanntmachung in
str . 55 beS Nagolder Amtsblatts vom
.2 Juli d. I . , auf hiesigem Rath¬
muse statt , wozu man Kaussliebhaber
mladet.

Den 18 . Oktober 1853.
Echulthelßen -Amt.

Nrethmüller.
Gültlingen,

Oderamts Nagold.
Lvhmühle - und Papier-

DZaaren-Verkauf.
Bei Papierzadrikant Lazarus  auf

her untern Papiermühle kommen den

10 . November dieses Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

im Wege der Erekution zum Verkaufe:
die Hälfte an einer , nahe

an der Nagold gelegenen
Lohmühle,

ferner ein Quantum Papierwaaren,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Den 18 . Oktober 1853.
Echultheißenamt.

_ Haug.
A l t e n st a i g.

Verkauf von Obfibäumen.
AuS meiner pünktlich sortirten

Baumschule kommen über den näch¬
sten Baumsah einige Tausend gehörig
erstarkte Odstbäume der edelsten

Most - und Tafel »Sorten
zum Verkauf . Preise:
Birnbäume einzeln 24 kr.,

Aepfelbäume 18 kr. Bei Abnahme
von 10 und mehr Stücken 3 kr. , bei
Abnahme von 50 und mehr Stücken
6 kr. billiger . Pflaumenbäume , Spa¬
liere und Pyramiden können ebenfalls
noch abgegeben werden . Zahlreichen
Aufträgen sieht entgegen
_F . Schüller,  Schulmeister.

Alten st aig.
Verlorener Ghatvl.

Am Sonntag dem 9. Oktober ist
zwischen Altenstaig und Berneck ein
wollener Shawl verloren gegangen.
Der Finder wolle denselben - egen an¬
gemessene Belohnung im Forsthause
dahier abgeben.

Nagold.
Nkouleanx mit schönen Landschaften

im Preise von 1 st. 45 kr. per Stück
find angekommen bei G . Zaiser.

Nagold.
Die Gewinne und Ziehungslisten der

MUMM
sind angekommen und können abverlangt werben gegen Zurückgabe der
Loose bei G . Z a i s e r.

Neue Loose zur nächsten Ziehung am 14 . November sind zu 30 kr.
ebenfalls zu haben . '

An alle Ärankenl
welche sich der Fichtennabel - Bäder bedienen wollen und unsere Anstall
nicht besuchen können , offeriren w «r ein hinlängliches Quantum Fichtennadel-
Dccoct von ausgezeichneter Güte zu 24 Bädern hinreichend , zu dem Preis
von 6 Thaler P . Court.

Wer das Baden nicht haben kann, und sich Morgens und Abends dea
ganzen Körper damit warm zu 26 bis 27 Grad R . wäscht ( oder noch bes¬
ser, mit der Bürste frottirt ) , was eben so wirkend ist , erbält ein hinlängli¬
ches Quantum Decoct zum Frottiren und Waschen , auf 24 Tage zu 3Rchlr
prß . Court.

Die überraschenden Erfolge , welche durch unser Fichtennadel -Decoct er¬
zielt worden sind, veranlassen unS, das geehrte Publikum auf dessen Heilkraft
aufmerksam zu machen. Als vollkommen und oft in überraschender Weise
sind genesen : die an allgemeiner Nervenschwäche , Gicht , Rheumatismus,
Hypochonderie , chronische Hautauöschläge , Hämorrhoidal - und sonstige Unter¬
leibs -Leiden, besonders der Leder, Syphilis , Scropheln , tuberkulöser Lungen¬
schwindsucht und englischer Krankheit leiden. Die eigenthümliche Bereitung,
welche uns keine andere Anstalt nachzumachen im Stande ist , gründet seine
Heilkraft auf das richtig specifische Gewicht in Betreff der Heilung auf de»
menschlichen Organismus.

Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung gegründete Gebrauchsan¬
weisung über deren Wirkung bei und sorgen für den billigsten Transport.

Die Bestellungen wolle man an die Unterzeichnete Direktion oder a»
<8. Zaiser  in Nagold , welcher dazu und zur Empfangnahme der Gel¬
der Vollmacht erhalten hat , machen.

Die Direktion des Fichtennadel - Bades in Blankenburg
bei Rudolstadt in Thünagen.
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den 23 . Oktober , Feiertag Simon und Juda,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Nathhaus in Nagold . Vertheilung der Missions -Beittäge.
Der Ausschuß.

sowohl über K>avre , Bremen und Liverpool , als
»die Wahrten über Antwerpen stehen so nieder , baß'
l diejenigen Auswanderer tböricht sind , welche einiger!

Gulden Mehrkosten wegen sich auf geringeTabaks -Neiourschiffe verakkorviren.
Wir haben ,n jeder Woche eine Abfahrt nach New -Aork  und New«

Orleans und alle 14 Tage ein Dampfboot ganz hinüber.
Näheres sagt die kancessionirte Agentur des

Berwaltungs -Aktuar Wirrst in Nagold.
Uebcr Liverpool nach New -Iork mit den berühmten Postschiffen der

8>vntlorv tnil Linie befördere ich am 6. , 16. und 22 . November eine An¬
zahl Auswanderer ; solche, welche sich etwa anschlicßcn möchten, lade ich zu
baldiger Anmeldung ein ; — über

Havre habe rch am 30. Oktober, 9., 19., 29. November, und über
Bremen am 2. und 15. November — Abfahrten.

Der Obige.

N a g ' o l d.
Bekanntmachung.

§S wird bekannt gemacht,  daß
Magdalena Rauser,  Ehefrau des
Friedrich Rauser hier , zur Leichensä¬
gerin gewählt und verpflichtet worden
ist, und daher von ihren Dienstleistun¬
gen Gebrauch gemacht werden kann.

Den 19 . Oktober 1853.
Kirchenkonvent.

Nagold.
A u z e i g e

Die nächst kommenden vier Wochen
wird jeden Dienstag Magsamen ge¬
schlagen bei

Gottfried Günther,
Tuchscheerer.

Nagold.
Empfehlung*

Jeder Zeit nehme ich zeugen»Röcke
zum Wässern und zum Pressen , so
wie auch Kleider zum Reinigen an.

Gottfried Günther,
Tuchscheerer.

Ein ärztliches Wort über Kindererzichung.
(Fortsetzung .)

2) Sorge für gehörige Bewegung  undNuhe,
für den Genuß der freien Luft und des S o n-
nenlichtes , für Reinlichkeit und eine allseitige
vernünftige Abhärtung Deines Kindes.  Die
Umhüllung des neugeborenen Kindes ( am besten ein Wi¬
ckelbett) sey immer so beschaffen, daß ihm die freie Be¬
wegung aller Glieder seines Körpers leicht möglich ist.
Schon darum sind alle beengenden Entwickelungen , Wi-
ckelschnuren, Schnürleibchen ganz widersinnig . Diese
Mißbräuche führen aber auch leicht bleibende Folgen mit
sich, nämlich Verkrümmungen und gehemmte Ausbildung
einzelner Organe . Denselben Gefahren setzest Du Dein
Kind aus , wenn Du es vor dem vierten Monate an¬
haltend auf dem Arme fitzend herumtragen läßt , wenn es
überhaupt immer nur auf emer Seite getragen , an «inem
Arme geführt wird , ferner durch den Gebrauch von Lauf¬
zäumen , Gängelbändern und ähnlichen Kunstgriffen beim
Laufenlehren . Halte also alle dergleichen Unbilden von
Deinem Lieblinge fern . Fühlt sich das Kind kräftig zu
selbstständiger Bewegung , so setze s fleißig auf umerge-
brntcte Decken: es wälzt sich, eS kriecht , cs rutscht und
ebe Du es vermuthest — siebt cs auf den Füßen . Dies
,st dre natürliche und sicher schadlose Art des Laufenler-
nenS. — Vom dritten oder vierten Jahre an gieb Dei¬
nem Kinde Gelegenheit zu allerhand kräftigeren Körper¬
bewegungen , zum Springen , Klettern , Schwimmen , Tur.
nen u. dgl . m. Vor allen verdient das Turnen  die
nachdrücklichsteEmpfehlung , indem cs die wahrhaft kräf¬
tige Körperentwicklung am vollkommensten fördert und
insbesondere auch die größt - mögliche Ausbildung der
Brustorganc begünstigt , deren Mangel «Her audercn je¬

denfalls eine Hauptursache jener traurigen Seuche deS
jetzigen Menschengeschlechtes, der Lungenschwindsucht, ist,
welche alljährlich Tausende in der Blüthe ihrer Jahre
dahinrafft.

Die Bewegung muß mit der Ruhe — dem Schlafe
— im gehörigen Verhältnisse stehen. Kinder unter 1
Jahren laß ruhig schlafen, so lange sie wollen ; fie be¬
dürfen noch vielen Schlafes , besonders zur gehörigen
En Wickelung des Nervensystems . Don da an aber ge¬
nügen etwa 9 Stunden Schlaf zur Stärkung vollkommen.
Halte also darauf , damit Du Deine Kinder nicht zu
schlaffen, trägen Langschläfern erziehest. — Laß Dich
übrigens nicht etwa von alten Kindermubmen verleiten,
Deine Kinder in Wiegen zu legen . Sie haben die Nach-
theile, daß dadurch anstatt des natürlichen oft ein künst¬
licher Schlaf oder vielmehr Schlaftaumel erzwungen wird,
daß diese täglich zu mehreren Malen wiederholte schau¬
kelnde Bewegung einen eigenthümlichen Bctäubungszuüand
erzeugt , der zu gefährlichen Gebirnlerden Veranlassung
geben kann, und daß in jedem Falle wenigstens dem Kinde
em unnölhtges , seine und seiner Umgebung Ruhe stören¬
des Bedürfniß angewöbnt wird.

Von unendlicher Wichtigkeit ist der regelmäßige Ge¬
nuß der frischen , reinen Luft und des Sonnen¬
lichtes.  r uch das letztere ist eine Grundbedingung des
Gedeihens aller lebenden Wesen : stelle eine Pflanze in
den Keller — bald wird sie aschgrau verfärbt und ver¬
welk» seyn ; ged' in dke tiefen , aller Sonnenstrahlen ent¬
behrenden Tpäler der Alpenländer — und Du wirst un¬
ter den Bewohnern eine Unzahl unglücklicher, körperlich
und geistig verkümmerter , oft ganz verth,erter Menschen
(Cretinen ) finden. — Sobald das Kink ein PaarWockren
alt ist, muß es allmählich an die freie Luft gehöhnt und



sodunn , so lange es gesund ist, täglich mrzere oder län¬
gere Zeit , je nach Alter , Gewohnheit , Witterung und
Jahreszeit , selbst bei der unsren - Michail Witterung und
den kältesten Tagen doch wenigstens V4— V2 Stunde lang
mit derselben in Berührung gebracht werden . Lstacht dies
Regen - oder Schneegestöber u . s. w . durchaus unthun«
lich , so laß Dei7 , Kind an solchen Tagen wohlbekleidct
in einem Zimmer mit geöffnetem Fenster einige Zeit sich
berunUuw .7ixll, . Erblicke darin nicht etwa , lieber Leser,
eine -honderlingslaune ! Nein , es ist eine unumstößliche
Vo rbei ?, daß der Mensch mit seinem Klima , dem Wech¬
sel desselben und allen atmosphärischen Einflüssen nicht zu
früh vertraut gemacht werden kann , und daß er sich un-
avsgeletzt in diesem Vertrautseyn erhalten muß , wenn alle
jene Einflüsse das F inbsclige und Gesunoheissflö ^ende,
was sie eben nur für nicht daran Gewöhnte haben , ver¬
lieren sollen . Nur rst dabei die Borsichtsregcl wohl zu
beachten , daß , wie überhaupt bei jeder Gewöhnung der
Kinder , so vorzugsweise auch hier nur die allmäkigea
Uebergänge und ein entsprechendes Maaß - und Zielhalten
wahrhaft heilbringend sind . Unter Beobachtung dieser
Vorsicht kannst Du aber auch sicher seyn , daß Du dadurch
Dein K nv vor der Mehrzahl der sonst gewöhnlichen
Siechthümer und Unfälle verwahrst . Genügende Erfah¬
rungen bürgen für die Bewährtheit d ' eses Grundsatzes.
Es verstehr sich übrigens , daß dabei auch das fleißige,
wo möglich des Tagrs mehrmals zu besorgende Auslüf-
ten der Wohn - und Schlafzimmer nicht unterlassen wer¬
den darf ; denn wo mehrere Menschen beisammen sind,
wird die Luft selbst in einem großen Zimmefl sebr bald
ausgeathmck , mithin mehr oder weniger verdorben seyn.

Hiermit im innigen Zusammenhangs steht die Er-
strebung einer naturgemäßen Abhärtung des Körpers m
Hinsicht der Bekleidung und der Hautpflege.  —
Es gilt auch hier die allgemeine Regel : die Umhüllung
des Körpers gewähre gerade nur so viel,  als nö-
thig ist , um ihn vor Frostgesühl zu  schützen.
Jedes Zuviel schwächt die wärmeerzeugcnde Kraft des
Körpers . Mit Ausnahme der ersten Lebenswochen har
der kindliche Körper  eine lebhaftere Wärmcentwtckclung,
als der erwachsene Körper , weshalb also unter übrigens
gleichen Umständen für den kindlichen Körper eine um

etwas Weniges geringere Umhüllung im Vergleiche mit
einem Erwachsenen ausreichend ist. Laß Derne Kinder
auf Matratzenkisscn schlafen und gicb ihnen , wenn sie,
wie cs ralhsam ist, in ungeheizten Zimmern schlafen , nur
im Winter als Decke ein Federbett . Wollene und sei¬
dene Stoffe laß nie unmittelbar auf der Haut Nagen;
dieselbe wird dadurch zu reizbar und gegen erkältende
Einflüsse empsindl .' cher . Nur im Freien , darf der Kopf
eine leichte Bedeckung erhalten , der Hals aber durchaus
nie , zu keiner Jahreszeit , umhüllt werden . Dies ist be¬
sonders wichtig , weil gerade durch Verwöhnung des Hal¬
ses die Kinder von so vielen gefahrvollen Krankheiten
bedroht sind . Vermeide nur jede Ausnahme von dieser
Regel » und Du kannst sicher seyn , daß dann am Halse
eben so wenig eine Erkältung statifinden wird , wie am
Gesichte , das jeder Witterung preiSzegeben rß.

Eine Grundbedingung de» Gevcibens der Kinder ist
ferner die Reinlichkeit,  denn dle Hautthätigkeit spielt
eine noch wichtigere Rolle in der Haushaltung des kind»
lichen Körpers , als bei uns Erwachsenen . Was tie Nein-
lichke-t in Wäsche , Kleidung und der ganzen Umgebung,
des Kindes anlangt , so können wir dies als allgemein
anerkannt übergehen . Bon ganz vorzüglicher Wichtigkeit
ist aber dre unmittelbare Reinigung der Haut . Hierzu
»st sür das erste Vierteljahr des Lebens , außer den öfter
iiöibig werdenden örtlichen Abwaschungen , täglich ein all¬
gemeines Bad unerläßlich , welches für diese Zeit lau¬
warm seyn muß . Von da an aber mache den Ueber«
gang zu kühlen und allmälig kalten Waschungen von
frischem Quellwaffer , dre ebenfalls täglich und zu jeder
Jahreszeit ( des Winters im geheizten Zimmer ) vom Kopfe
dis zu den Füßen herab vorgenommeu werden müssen.
Durch die kalten  Waschungen erreicht man neben der
Reinigung zugleich den -unglaublich hoch anzuschlagenden
Voriherl , daß die Haut des Kindes gegen alle von au¬
ßen kommenden Einflüsse ( mithin auch gegen die Em¬
pfänglichkeit sür herrschende Krankheilen ) , gleichwie dar
ganze Nervensystem ausnehmend gestärkt und befestigt
wird . Die Kinder gewöhnen sich daran , wie bei beharr¬
licher Behandlung überhaupt an Alles , mit außerordent¬
licher Leichtigkeit.

(Schluß folgt)

Frucht-
gattmig.

Dinkel alter
„ neuer

Kernen
«eggen .
Gerste .
Haber, alter

„ neuer
Mübl,nicht
Weizrn .
Bchuen .
Kebsen .
kiuscir

_Z r «OtpreiL «.
> Ali - niflojg , » Freudenstadt , I! Tübingen,
>d-n 12. Olk . lS53 . >den 13. Okt . 1853, , den 11. Olt . 1853,

vcr Scheffel. I! ver Scheffel.

C - lw,
den 15. Okt. 1853,

vc:  Sckeffel.

fl. kr. fl. kr. jfl . kr̂ S, kr. fl. kr
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S 25,>1
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— — — ,21 52 — !— —
— — — — — - '21 20 — —I — —

Brod » K WeLschipreife.
In Altenirmg:

1P .Kernenbr .1g kr.
Weck4 L. r O .t»
Ochkensieisch10 „
Rindfleisch . S »
Kalbfleisch . 7 „
Schwfl .abgez.10 »

»unabgez . 12 »
JnFreiidenfladt:

1V .Kernendr .19kr.
Weck 1Q .1
Ochsenüeisch 10
Rindfleisch . 8,
Kalbfleisw . 6,
Schwü . abgez.10,

» uu»bgej. i2,

In Tübingen:
1V.Kernenbr.20kr.
Weckl «. 1 O .1»

iOchftnfleisch 11,
>Rindfleisch . , 8»
Kalbfleisch . . 8»
Schwfl .abgez. 12,

, unabgez. 13»
In Ealw:

I P .Kerasnbr 20kr.
Meck 1 L. 1 Ol»
iOchsenfleisch 10»
Rindfleisch . 9,
Kalbfleisch . 7„
>Swwfl. abgsz. 11,,

» unabgez. 12»
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